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In Wien fragt der Franzi den
Karl: «Sog amol, kennst den Hu-
ber-Fritzl?»
«Klor kenn i den. Erst letzte
Woehn hob i eahm 100 Schilling
borgt.»
«Wos, 100 Schilling? I denk, du
kennst eahm.»

*
In einem österreichischen Wirtshaus

sagt ein Gast zu seinem
Nachbar: «Und i sog Dir, es ist
gor net anders mögli, der Bürgermeister

spinnt!»
Da mischt sich ein anderer Gast
ein und erklärt: «Meine Herrn,
nehmens Eahna in acht, i bin
Magistratsbeamter und kann net
duld'n, daß Sö unsern Bürgermeister

beschimpfen!»
«Jo, wos wolln S' denn? Wir red'n
jo gor net von unserem Bürgermeister.»

«Meine Herrn, damit könnens
Eahna net außewinden, es spinnt
koa andrer als der unsrige.»

In einem österreichischen
Vorstadtkino faucht eine Frau ihren
Nachbarn an: «Sitzen's doch amal
endli still! Sö störn jo de ganze
Vorstellung.»
Der Nachbar knurrt zurück:
«Erlaubend, i hob jo a nix gsogt wie
der Floh no bei Eahna wor!»
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Maßnahmen gegen die Ueberbau-
ung? Ja, aber
Verbot des Verkaufs von Grundstücken

an Ausländer? Ja, aber

Umfahrungsstraßen? Ja, aber

Geschwindigkeitsbeschränkung für
Motorfahrzeuge? Ja, aber
Autofreie Innenstadt? Ja, aber

Motorbootfreie Seen? Ja, aber
Geschützte Uferzonen? Ja,
aber fis

Das kleine, große Glück

Kürzlich, an einem nebligen,
düsteren Tag, als ich dachte, es sei

ein mieses Leben und kein Morgen
das Aufstehen wert, fiel mir ein
längst verloren geglaubtes Notizbuch

in die Hand. Ich schlug es

auf und las, was da in ungelenkem
Deutsch geschrieben stand, und
schämte mich danach, daß das,
was ich mit zwanzig dachte, mit
fünfundzwanzig schon verloren
war. Es hieß mit fester Schrift und
fester Ueberzeugung:

Glück ist, wenn

ein Hund wedelt, wenn er einen sieht

wenn es draußen kalt ist und man in
der Badewanne im heißen Wasser
sitzt und einem jemand den Rücken
schrubbt

wenn der kleine Kaktus auf dem
Schreibtisch plötzlich Blüten trägt

wenn man einer Katze über das
sonnenwarme Fell streichelt und unter
den Fingern das Schnurren spürt

wenn am Morgen Kaffeeduft durch
die Wohnung zieht und man sich auf
frisches Brot freut

wenn man vom Zugfenster aus inmitten

von Hochhäusern und
Fabrikschloten auf einer Wiese Schafe weiden

sieht

wenn ein Schalterbeamter an einem
Dreißigsten freundlich lächelt

wenn allen schmeckt, was man
gekocht hat

wenn man ausschlafen darf

wenn man einen Menschen trifft, der
nur Gutes über andere zu sagen weiß

wenn man eine Biene vor dem Ertrinken

im Sirupglas errettet hat

wenn man viele Fehler hat und
jemand sie verzeiht

wenn man

Hier wurde abgebrochen; danach
ging das Büchlein für lange Zeit
verloren. Ich fürchte, daß mit mir
noch viele auf der Welt ihr kleines,

großes Glück vergessen haben.
Sie finden es - vielleicht - auf ihre
Weise wieder. Jutta

Der gute Ton
Eine deutsche Zeitschrift hat es

unternommen, die Kosenamen zu
sammeln, die man im Verlaufe
von fünf Sitzungen im Bonner
Parlament einander gegenseitig an
den Kopf geworfen hat. Demnach
hätte es im Bonner Parlament
Feiglinge, miese Figuren, Schmutzfinken,

Gnomen, Gartenzwerge,
Flegel, Schnüsel, Verleumder,
Brandstifter, Brunnenvergifter,
Scharfmacher, Volksverhetzer und
andere nicht ganz stubenreine
Politiker. Ob es im neuen Parlament
anders tönen wird? fis

Trost eines XY- Fernsehers

Die Axt im Haus erspart den
Eduard Zimmermann. VM

Auf die Frage «Wissen Sie,
warum der Altweibersommer so
heißt?» eines Südwestfunkreporters

meinte eine Passantin:
«Ich bin selber eine alte Dame

- er ist sanft, gütig und hat
auch noch seine Wärme!»

Ohohr

j Htc'nz. Str'esfer |

In letzter Zeit benützen bewaffnete Räuber bei Ueberfällen auf
Postämter mit Vorliebe sogenannte Roger-Staub-Mützen.
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